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sagen würde, ein Weionling stürze nieht· blos (seinen) Staat,
sondern (tatum terrarum orbem' ins Verderben (tatius· generis
kumani interitum einaedorum opera paraTi dieit). Ob q)\)111<;
irgendwo sonst diese Bedeutung nat, kann hier unerortert· bleiben i
bei den Komikern ist sie nirgends naohzuweisen.

Die in OAF vorsichtig aufgestellte Vermuthnng (fortasse)
ou lToAw 0JloO q>lAOt<;; 0 JlllAllKO<;; aVllTp€lTEt (als Fragesatz) soll
hier nicht von neuem empfohlen, muss aber gegen den Vorwurf
geschützt werden, dass daduroh dem Dichter eine Abgeschmackt­
heit Cineptum') aufgebürdet ilei: (quid enim refert solusne an
cum sodalibus rempublicam pessum dee. Der Sport, selbstge­
schaffene Ungereimtheiten als Kuokukseier in fremde Nester zu
legen, um sie dann alsniohtig nachzuweisen und das TtlyeAAa
KllUiYlKO<;; anzustimmen, verbreitet sich zusehends. Die Ver­
muthung meint nicht <der Weichling und seine Freunde rieh­
ten den Staat zu Grunde', sondern der Weichling stürzt
nioht nur seine Freunde (Angehörigen), sondern mit ihnen auch
den Staat <ins Verderben> - ein Gedanke, der weniger abge­
schmackt sein dürfte als die lächerliche Uebertreibung, < er ver­
nichtet den ganzen Erdkreis'. Und wenn von ÖJl0f} q>iAOl<;; gesagt
wird <abhorret ab cotidiano et hnmili poetae sermone', 80 ist
dies ein Irrthum: Arid. Ekkl. 404 I1K6pob' 0JloO Tp1.tpavT' omi'.
Fragm. 569, 6 Ko"oKuvml~ OJlOO Taie; TOTTuA[l1tv aJlwl1tV (apoO­
OW). 681 TrOAq>OU<;; b' ouX ~tpov ÖJloO ßoAßoi~. Vgl. Ephipp.
3, 8. Eubu1. 150, 5. 6.

Auch die in OAF vorgeschlagene Lesung von V. 7 (oobeY
lap lltl1Xp6v tl1TlV aÖToi~' alTo TUXll~ lTPUTIOUO'l TrUYTa), die
übrigens nur eine Oombination von Gesners (m.iToi~) und Madvigs
(alTo TUXTIt;) Aenderungen in VerbinduDg mit einer neueD Inter­
punction ist, dürfte nicht so uriangemessen (alienum) sein, wie
behauptet wird: <tamquam hoc sit impudentis, non inconsulti.
impudentis est TrUVTa lTPUTTEtY, lTOlet'V, ToAJldv, eiusdem parum
moveri, si quod appetierit non assequatur '. Des Dichters Mei­
nung ist: Die Weichlichkeit und Lüderlichkeit der jetzigen Jugend
vernientet Pfl.ichtgefdhl und Oharakterfestigkeit. Für sie ist nichts
mehr schimpflich: weil sie alle Scham verloren haben, handeln
sie ohne Oonsequenz den einen Tag SQ, den andern so: Lüge,
Meineid, falsoh Zeugniss, Diebstahl nsw., alles ist ihnen einerlei;
und diese Charakterlosigkeit ist ganz geeignet (V. 6) ein ganzes
Staatswesen zu nntergraben, nicht blos das Glück einer FaIQilie
(V. 14).

Weimar. Theod. Kock.

Grammatisches zn Diodor.
Das Partizipium des Futurums wird im späteren Griechisch

häufig da gesetzt, wo man in der älteren Sprache liebe~' einen
Absichtssatz oder einen finalen Relativsatz angewendet hätte.
Kein Sohriftsteller zeigt diese Besonderheit so ausgeprägt, wie
Diodol'; bei ihm ll\ssen sieh denn auoh bestimlnte Eigentbümlich-



164' Misootten.

keiten des Sprachgebrauohes naohweisen, die sioh ausser bei ihm
nooh bei Dionys von Halik., bei Nikolaus DamaRcenus 'und na.eh­
her bei Dio Chrysostomus wiederfinden.

Naoh Verben. wie lttff.l1l'E1V, a1l'o}.tl1l'E1V,auvlcr1.'aa9al, Eta...
IplPElV, 1l'apaaKEuaZ:ElV, €lpla1.'aVal, EiaaTElV u. s. w. tritt zum
Objekte öft.ers eine Zweckbcstimmung. Sie wird bei Diodor bei­
nabe ausnahmslos durch das Part. fut. gegeben: )Avna9€vrrv a1l'€­

}.l1l'E KwA.UaOV1.'a 20, 50, 91. Dies Beispiel 'möge als typisch für
den Fall gelten, dass ein Personenname oder ein .stellvertretendes
Pronomen 0 bjekt des Zeitwortes ist: nie steht alsdann bei dem fol­
genden Partizip der Artikel l • Ebensowenig, wo es zu einem Sub­
stantiv tritt, das selber den Artikel hat., oder zn einem Pronomen,
das sich auf ein derartig bestimmtes Substantiv bezieht: 1.'OV
ETEpOV €E€1t€fllJl€ Map~ bl1hWaOVTa 14, 20, 98. 1.'00 aT6}'ou,
ÖV a1l'€aTahKWC;; ~v 'Ah€Eavbpoc;; 1l'apa1l'€flIJlOVTa 18, 12, 69 2•

Entbehrt dagegen das vorhergehende Objekt des Artikels, so
tritt er zum Particip: XWf.lCl KClTaaK€Uaa€tv 1.'0 1l'apeE6f.l€vov 2,28,2.
&9poiaal bUvafllv TnV ~na1l'oA€f.lnaouaav 16, 42, IB. !i1l'lanl­
}.€V - Tlvac;; TOUe;; E€Vo}.OrnaovTac;; 14, 47, 100. <1TpaTtJ"fOUC;;
~POOVTO TOU C;; dlpl1Tl1aOf.lEvOuC;; 20, 46, 49. Am gewöhnlichsten
bei €K1l'Ef.l1l'€IV unda1l'OaTE).}.€lV. Die BeiBpiele sind sehr zahl­
reich 3. Drei Ausnahmen wird man um BO unbedenklicher ver­
beBBern dürfen', als ja .der Artikel in griechischen Handschr. ein

1 Vgl. 4, 49, S. 11, 44, S. 11, 79, 5.12, 44, 3. (bis hierhin
nach Vogel, von dessen Ausgabe der dritte Band mir 2:11 spät ng;
weiter nach Dindorfs gr. Ausg.) 13, 11, 10. 14, 12, 27. 14, ~W.

14, 38, 52. 14, 78, 29. 14, 87, 10. 14, 99, 47. 14, 103, 90. 15, 20, 42,
15, 29, 1. 15, 47, 7. 16, 6, 61. 16, 49, 22. 17, 32, 90. 17, 55,'24.
17, 37, 1. 18, 4, 57. 18, 29, 50. 19, 77, 87. 20, 16, 65. 20, 19, 88;
20, 50, 91. 20, 62, 72. 20, 107, 73. 20,112, 75. .

2 Vgl. 11, 4, 1. 11, 19, 5. 11, 40, 3. 13, 80, 86. 14, 56, 59.
14, 81, 92. 15, 2, 82. 15, 7, 60. 16, 17, 66. 18, 21,36. 20,83, .62.
20,99, 97.

8 VgI. ausser den oben angeführten 1, 54, 3. 1, 67, 4. 2,16,9.
S, 1, 2. 4, 53, 5. 11, 2, 5. 11, 3, 3. 11, 5, 4. 11, 29, 2. 11, 39, 3.
11, 43, 2. 12,4,5. 12, 65, 7. 12, 72, 3. 13, 8, 85. 13, 98, 29. 14,
12, 41. 14, 13, 2. 14, 42, 12. 14, 46, 69. 14, 3, 92. 14, 19, 36. 14,
35, 68. 14, 53, 12. 14, 81, 90. 14, 106, 93. 14,113, 13. l4,l13,20.
15,26,85. 15,30,46. 16,38,57. 16, 42, 31. 16, 65, 89. 17, 110, 26.
18, 10, 88. 18,18,39. 18,51,48. 18, 52, 5. 19, 59, 33.. 19, 61, 22.
19, 79, 73. 19, 86, 45. 20, 9, 19. 20, 33, 7. 20, 38, 78. 20, 48, 34.
20, 96, 60. 20, 100, 21.

4. Gegen den hen Vorwurf der Gleichmacherei möge man
mir ein Wort der V . tatten. Ich halte es für verkebrt,
wenn man etwa im Dionys 1 l!1rae; nach Cons. überall herstellen
wollte, weil sie danach die geläufige ist. Denn hier, wo bloss stilisti­
sche Rücksichten massgehend sind, muss man den Autoren unbedingt
ein gewisses 14ass der freien Bewegung gestatten. Wo es sich aber.
um grammatisohe Dinge und nm Sprachrichtigkeit handelt, tritt. die
Analogie in ihr Recht. Diodor schrieb aber 'ltp€I1ßete; ~EE'ltel!lJlav TOUe;.
lll<lAeEoI!EVOUe; nicht aus formalen Gründen, sondern weiler das als
Griechisoh gelernt hatte.
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Behr :flüohtiges Element ist. 18, 11, 27: a1TEGTEA1E GTpaTu1JTa~

Ttil AEOG9EVet .pOTl9qGOVTa~, richtigerGTpaTUiJT(~~ <TOU~) Tq,
AeoG9EVEt P0119nGOVTa~. 15, 34, 32 Et:Em:,/.UI'E GToAov 1Tapmpu­
M~oVTa, gleich darauf €~E1TE"1\lJe MvaJ.uv T~V 1TapmpuMEouaav,
19, 79, 73 EEE1TeJ.UI'E O'TOAOV TOV auAAl1l1Jo/.lEVOV. Im CoisIinia­
nus fehlt ausserdem nooh aToAov; TOV konnte dahinter sehr leioht
schwinden. 15, 8, 11: TTu9whe Ttvn~ ~1TE/.lllJeV tpl1aoJ.1{vou~,
ob tpTlao/.levo~ (1, 67, 4 l'1TE/lllJE TtVIIl; TOU~ tm/.leAl1aO/lEVOU~,
vgl. 17, 47, lOO)? Die letzte Stelle, die in Betracht kommt,
steht 17,55, 24,; - Malaiov EEa1TEGTEtAe 1TapmpuMEovTa, tTi-

.pou~ h' tEE'I1'E/ltJIE T~V. xwpav 1TUp1TOAnaovTa~,.wo ich Bedenken
trage den Artikel vor TfJV XWPllV einzusetzen, weil das vorher­
gehende Satzglied, in dem er fehlen musste, auf die Gestaltung
des folgenden eingewirkt haben kann.

Nooh einige Fälle sind übrig, wo das Bubst., das dem Par­
tizip vorangeht, eine attributive Bestimmung bei sieh hat. 1<aTa­
At1TEiv MvaIJtv t1<av~v T~V 1TapEEouGav TJ)V &aq>aAEtaV 19,46, 1 j

EEE1TE/lllJe MvaIJtv aEt6>'oTOV 1TeltKtlV TE 1<a1 vaun1<~V Tnv tm­
911GOIJEVl1V 18, 69, 31. Andererseits 16, 77, 45 ElIeue;; .he 1<ai
MV<X1J1V V<XUTlKfJV aEtoAOrOV tEE1TEIJlIJ<XV. ßOfj9naOUGllV TOte;;: Su­
lllVTiot~; indessen bieten der C1arom. prior und der Laurent.
pOfj900aavj uIlstreitig richtig, vgl. exc. leg•. p. 172, 90 Dind.
Ferner EEi1TEIJlIJE IJupiou~ 61T>'ha~ TOUe;; KaTa>'TJ,+,0IJEVOUe;; 11,
2, 5 j EAEa9at TPlllKOVTa avhpll~ TOu~ aq>TlTTlaOIJEVOU~ 14, 3,
103; bOo bpaKoVT<Xe;; am!crT€lAE T0 U~ ava>.waovT<X<;; 4, 16, 1;
ttilTEl aTp<XTfJrOV aEtOXPEWV T0 V hlllhEEOIJ€VOV 17, 30, 40, wo·
nach 14, 4, 27 ml/lllJal 1TlaTOU~ avhpae;; <TOiJ~) Ö1Tep To\hwv
paal>'ei bl1AwaOVTae;; zu korrigiren wäre. TtilV <!lOlVI1<WV a1Ti>.mE
Ttva~ Tou ~ EmJ,le>'l1aO/lEvou<;; 5, 58, 2 j 1TeJ,lq>9ilvai Tlva TtilV
aEIOAOrWV il'fe/lovwv T0 V VUKTO~ avapfjaO/lEVOV 20, 94, 7;
am~aTetAi Tlvac;; TWV t1T1TEWV - TOU~ tpoOvTae;; 13, 18, 65;
demnach 14. 112, 701Tpoai1TEJ,llpE hi Tlva TtilV U'I1'TlPETtilV TOV
tPOOVT<X (rur TtilV UnTlPETOUVTWV tpoOvTa)? "

Der Artikel steht in allen Fällen, wenn das Partie: dem
Substantiv vorangestellt ist, ferner d\> wo ein persönliches Ob­
jekt beim Verbum überhaupt fehlt, sb dass das Partie. in un­
mittelbarer Abhängigkeit vom Zeitworte geräth. 1T€/l,+,avrwv·­
T0V TaUTTl~ f1TTlaO/lEVOV KaAlißtov 14, 4, 4. r 0 U~ q>u>.aEoVTae;;
TOV T01TOV amlAt1T€ aTpaTlWTa~ 20,111, 61. - lllTOOVT€C;; TOU~
,.lla90hoTqaovTa~ 18, 21, 41 j tvi9€TO TOU e;; TOUiOl<;; Karn rpo·
1T0V XPfjao/.!Evou~ 20, 85, 35 1• Die einzige Abweiohung von

1 Vgl. 18, 26, 55. 20, 76, 35. 1, 18, 6. 1, 70, 2. 2, 25, 2. 2.
55, .5. 3, 73, 8. 4, 42, 3. 4, 55, 6. 5, 58, 4. 11, 67, 6. 12, 35, 3.
13, 18, 68. 13, 18, 75. 13, 20, 36. 13, 22, 25. 13, 94, 96. 14, 4, 27.
14, 11, 96. 14, H, 101. 14, 18, 93. 14, 43, 45. 14, 57, 36. 14,82, 10.
15, 9, 31. 15, 25, 71. 15, 48, 86. 16, 32, 44. 16, 84, 22. 17, 15, 53.
17, 26, 80, 17, 44, 2. 17,52, 57. 17, 67, 46. 18, 17, 59. 18, 21, 41.
18, 49, 76. 19, 2, 84. 19, 5, 10. 19, 8, 38. 19, 37, 39. 19, 50, 68,
19, 51, 97. 19, 55, 92. 19, 61, 2. 19, 66, 20. 20, 9, 100. 20, 30, 95.
20, 50, 95. 20, 53, 27. 20, 61, 17. 20, 68, 78.
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diesem Gebrauche steht in den Fragmenten Ir. VIII 25 bei
Vogel p. 165. Die Stelle ist bereits von Krebs durch Einsetzung
des Artikels gebessert wordeu.

Ich ha.be die Exeerpte1 bis jetzt beiseite gelassen, weil ihre
Ueberlieferung eine besondere ist. Die Verhältnisse gestalten
sich in ihnen im Wesentlichen nicht anders, als in dem zusam­
menhängenden Diodorte:de. Vgl. die Beispiele: O'uva:rrEO'T€lA€V
'Ol:\i9€J,l.tV .... KaTaO'KEt\l6IlEvov exe. Hoesohel. p. 4, 4 Dind.; oonf.
exe. legat. p. 169, 39. exo. lega.t. p. 172, 82. Ferner 1tEIlt\lal
1tP€O'ß€UTa~ TOU<;; E.llepavlOUVTa<;; exo. leg. p.)70, 80. O'UVE­
O'TTjO'EV ö'vbpac; beKa TOU~ blaKouO'OJ,l.EVOPc; exo. legat. p.163,69.
eonf. 1. VIII fr.25 Vogel, 6XO. da virt. et vit. p. 133, 19 Diud.
p. 158, 43. p.160, 31, exo. leg. p. 162,6. p. 163, 69. p.166,
82. p. 167, 42. p. 168, 85. p. 169, 39. p.170, 80. p. 171,35.

1 Bei !P'amm. Untersuohungen sind sie deshalb mit Vorsicht zu
benutzen, weIl man nicht überall genau weiss, wo Diodor aufhört und
der Exoorptor einsetzt. Bezeiohnend für die Kontamination ist das häu­
figeFehlen der satzverbindenden Partikeln. Unklarheiten der Konstruk­
tion und offenkundige Barbarismen fallen auf; beispielsweise geht unt
an 11:poO'1tE/J.lJ!a.; TOOt;; 1'tIJ90IJEVou,; exo. Vat. p. 16. 22 D. Am tiefsten
stehen wohl die exc. Hoesahel. Abweichungen vom Sprachgebrauohe
des AutorS: EEE'lT€!J.IJ!€ TOO'; KWAuov-rac; für KwAUO'ovTa.; exc. Val,. p.99,1,
mö(Slicherweise ein Schreiberversehen. txupoC; exc. Hoesch. p. 14, 6 ein
Umonm rur Diodor, 0'1J1KpoAoy(a exc. de virt. et vit. p. 117, 86 ein Uni­
oum rur ihu und. die gleichzeitigen Historiker, die den sigm. Anlaut
bei 1J1KPOC; und seinen Zusammensetzungen versohmähen. Consorihere
bei Diodor und Dionys, der das Wort sehr oft brauoht, nur O'uvTaT­
TE0'9al (cf. I, 6, 1. I, 46, 8. 20, 1, 13. 19, 44, 31. 20, 60, 8. 2,60,4.
4, I, 1. 4, 1, 3. 0, 67, 1. 6, 64, 3. Diod.), aber Exe. Hoesehel. p.2, 60
Dind.: OTl A{UAAOC; ,AellVa1O'; l1uyypacpEOC; TaC; K01VaC; 11:pcU:Ell; l1uv-rdEat;;;
ausserdem scheint der Artikel unterdrüokt; vgl. V 57, 1. 19, 44, 31.
20, 50, 8. exo. da virt. et vit. p. 124, 41. Der Schriftsteller braucht
als regelmiissige Pbrase t,.m(11:TE1V Ei.; d11:optav, deulJ{av, bEOt;;,bIll.AoTl­
a/loile;, tvvo{a.;, K1VMvoue;, O'TaO'tle;, Tapaxa.; u. s. w. einmal 19, 19, 6

h ~11:EI1E als werthlose Variante' exc. Vat. p. 69, 20 hat Dind.
t11:1 bElalbal/J.ov(aV in d.; b. . Es bleibt exo. Hoesch.

93 Eie; Ti!v vOO'ov 1l1tl1tTOV, uoh 15, 63, 12 ei.; 11:oAMv d!J.l1-
xav(av ~1tmTOV. In einem .,nderen Punkte scheinen die Exoerpte· ge­
nauer. Es steht eau!J.aO'lWT€POV I, 71, 1. I, 84, 2. exo. de virt. et vit.
p. 126, 14. 9au!J.aO'lwTaTov 1, 63, 7. 1, 74, 4. 3, 48, I. 20, 13, 62.
20, 30, 78. 9alllJaO'Toc; 3, 7. 13, 83, 9. exc. de v. et v. p.93, 49
p.138, 34. fr. IX 1, 3 Vogel, 11. e!XIJlJaI1TOV 3,44, 5. 3,68, 2~ 3,69,1.
11,5, 3. 11,7,1. 11,35,2. 16, 34, 6. 18, 41, 97. exe. Vat. p. 71,22.
de v. et v. 98, 4. 120, 57. 126, 99. elte. Boesoh. 21, 6~. fr. X 3
9aulJal1"tot 3, 26, 6. 16, 74, 50. 18, 40, 78. 9allIJaO'Ta 3, 69, 2. 6,46,
2. 17, 62, 19. 9aUIJaO'Twv 6, 36, 2. 19, 58, 1. 9aul-laO'TolC; 18, 41, 19.
tlau!J.aO'Touc; 15, 86, 11. ealllJaO'TfJc; fr. X 4, 6. eaU/lf1(JT(j 4, 66, 6.
9allllaan;v 3, 61, 2. 3, 58, 2. 1, 63, 3. 4, 18, 1. 17, 62,16. exc.leg.
p.174, 80. exe. de v. et v. 121, 92. tlaullal1Talt;; 11, 38, 4. eau!J.aO'Tac;
6, 6. 6, 46, 6. fr. VIII 10, 1. 9aUlJaO"TUJC; 4, 77, 8. 12, 36, 3.
1 ,71. 16, 42, 12. 16, 92, 9. 18, 41, 100. exo. Phot. p. 63, 59. da
v. at v. p. 142, 70. 164, 92. 6, 14, 12. 16, 26, 5. 17,' .10, 97. End­
lich 9auIlaO'lol fr. X 24, 1. 9aulJaatou.; 12, 61, 3. ealllJO:O'lov ace. m.
17, 62, 10. 9allIJaO'lov n. 0, 60, 4 und 11, 89, 6. Das sieht aus, als
ob Diodor eaUIJMTO~, 9alll1lXO'lwTEpOC;, ea\llJaO"lwTaTo~ flektirt habe.
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p. 173, 36. exo. Vat.p. 80, 3. p. 102, 3. Während die exo.
Photii, die exc. Hoesohel., die exc. leg. und die exo. de virt. et
vit. das Regelmässige treu wiedergeben, finden sioh in den exc.
Vat. drei Ausnahmen, die bemerkenswerther Weise in unmittel­
barer Naohbarsohaft auf einander folgen. Man kann die Vermu­
thung nioht abweisen, dass der Excerptor seine Hand im Spiele
gehabt hat. Exc. Vat. p. 25 (p. 188 Vogel) an€O"TE1AE KTJpUKae;;
npoc;; TOV Kpo\O"ov TTJV TE buvaO"Teiav athoO KaTaO"KE\jJ0I..l€VOUr,; •••
exc. Vat. p. 26 (p. 189 V.) n€J.l\jJal 9EWpOUe;; EIe;; ÄEAq>oue;; e1Te­
PWTTJO"OVTaC;;, exo. Vat. p. 27 (p. 191 V.) öTav ~va TWV ~auTou

bOUAWV 1T€/-l\jJl;J KaTaO"TpE\jJ6/-lEVOV Tilv (EAAaba. Es sind das die­
selben Excerpte, die das famose npoO"n€/-l\jJac;; TOUr,; nu6o/-l€vour,;
und eE€n€I..l\jJE TOUr,; KwMOVTaC;; mit vollkommener Ignorirung des
Sprachgebrauches bieten.

Es fehlen noch die Beispiele für den zuletzt betrachteten
Fall. eEan€O"TE1AE T0 Ue;; anoAo"fl1O"ol..l€Vour,; exo. legat. p. 168,
85 D. vgl. IX fr. 2, 4. 37, 2 V. exc. de virt. et vit. p. 115, 74.
p. 104, 94 p. 107, 40. exc. Phot. p. 74, 35 D. Danaoh Krebs
p. 165 V. lnE/-l\jJEv €Ir,; 'AA~avour,; <TOUr,;) •• noltlO"ovTar,;.

Natürlich gelten' die aufgestellten Regeln auoh in allen
übrigen Fällen, wo eine finale Bestimmung durch das Part. fut.
gegeben wird. Der Artikel fehlt beim. Part., falls das zugehörige
Nomen bestimmt ist, er findet sich bei ihm überall, wenn das
vorhergehende Nomen unbestimmt ist. Also 1TAeuO"al TToAuKAE1­
TOV - MUPl..llMva bt - ~o116TJO"ovTae;; 19, 62, 45, dagegen 1..lTJ­
bEVOr,; lSVTOC;; TOU ToAI..lTJO"OVTOr,; 3, 73, 8. So ohne Ausnahmen.

Der Gebrauoh des Artikels im späteren Grieohisoh zeigt
manches Besondere gegenüber der älteren Spraohe. Zuweilen
veranlassen ganz äusserliohe Beweggründe einen Schriftsteller,
ihn anzuwenden oder zu unterdrücken. In den rhetorisohen Schrif­
ten des Dionysios findet sioh ungemein häufig das Wort 'A911­
valOr,;: davor stets der Artikel, wo es gilt, einen Hiat zu ver­
meiden, SODSt fehlt er sozusagen regelmässig. Bei Untersuchungen
über den Hiatus wird man auch auf diese Dinge sein Augenmerk
zu riohten haben.

Prüm. L. Radermaoher.

Zur 6lirlitzer· Lucianhandschrift.
Nils Nilen hat sich in seinen sehr verdienstliohen Adnota­

tiones Luoianeae, Hauniae 1889 (= Nordisk Tidskrift for FUo·
logi, N. R. IX p. 241-306) auch mit der fast berühmt gewor­
denen Lucianhandsohrift meiner Vaterstadt beschäftigt. Er hat,
für mioh überzeugend, nachgewiesen, dass dieselbe von Ioannes
Rhosos von Kreta gesohrieben ist. Die Lösung des zweiten Prob­
lems aber, die Deutung d~r mit rother oder schwarzer Tinte dem
Index der Handsohrift beigeschriebenen Zahlen, ist ihm nioht ge­
glückt und da auoh Ed. Schwartz, sein Recensent in der Berl.
Philol. Wochensohrift 1891 Nr. 37 Sp. 1165 zu dem Ergebniss
gelangt ist, dass die Bedeutung dieser Zahlen völlig dunkel sei,




